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Beim Kartoffeîngraben im Gurtental

nicht so, weil er aus Kotorado
> sondern seiner besonderen Fär-

_ng wegen. Denn «Colorado» ist spa-
etofe

^nd bedeutet auf gut deutsch
Égyfe «»tetbljg» ®der «gefärbt». Ein

f mag es ganz genau sagen, wenn
' das nötig findet. Denn hier soll

Sprachkunde die Rede sein,hi von der Tatsache, dass nicht
fer» ^ Käfer ein «Colorado-

®bschon jeder diesen Namen
genen würde, wenn der Wortsinn
nicht **on jemand einen
«inen Käfer gesehen? So

!««?
.'"""d«:heinweissen, madenfarbi-

ï feï haben- alle aus der Herr-
^ ®nschaetitel auserlesene Töne

»Ï jeder ist «Colorado».
" Tatsache mag der Grund da-

Wen liteT*, ^ Mann, der
Deister« J* Kartoffelacker seines
Mrecfenc, c^te, eines Tages mit
®"ehte r- ^®*®tellte, nuni habe der ver-
®®sern.

* ^ Amerika auch auf
Ostia ajw^ ^ker, Einzug gehalten.
Wehe ijjj WyStauüen kletterten röt-

""d auf der Blatt-
klebten allerorten Larven.

«Ja, rot sind sie... gerade so rot wie
die da», sagte er zu seinem Nachbar.
«Auf der Abbildung, die ich gesehen,
waren sie grad ebenso rot!» Der Nach-
bar ging seinen Acker absuchen, und
siehe da, auch an seinen Stauden kleb-
ten die Larven, und auf den Blättern
und an den Stengeln kletterten die
Käferchen herum. Darum alarmierte
der erste Nachbar den zweiten und
wies ihm das Exemplar Käfer vor, das
er mitgebracht. Der zweite brauchte
nicht lange zu suchen. Auch er fand
die gleichen Biesterchen und infor-
mierte also gleich die Nachbarin, die
eben aus den Ferien heimkam, mit
einem einzigen Bück feststellte, dass
ihre Kartoffeln und zugleich die To-
maten und in gleicher Weise die
schwarzen Nachtschatten-Unkräuter
voll von der verdammenswerten Käfer-
sorte seien. Sie hängte sich ans Tele-
phon und iiess sieh Gesarol schicken.
Sie kommandierte Kind und Kegel, die
Viecher abzulesen. Denn soviel wusste
sie: Wenn die Brut, die an den Blatt-
Unterseiten klebte, ausschloff, im Bo-
den überwinterte und im Frühjahr her-
aufkam, dann gute Nacht Kartoffeln
für das nächste Jahr! Sie hängte sich
nochmals ans Telephon und teilte ihr

Leid über zehn Kilometer hinweg mit,
feststellend, dass nun auch ihr Dorf
richtig «Colorado» sei von diesen Bie-
stern.

Nach drei Tagen, als rings in der
Runde schon sämtliche Besitzer von
Kartoffeläckern und -käfern eifrig
Schädlinge ablasen, erschien aus den
Ferien einer mit Hornbrille und kurz-
sichtigen, aber aufmerksamen Augen.
«Was lest ihr da ab?» fragte er. «Das
sind doch keine Kartoffelkäfer! Das
sind Himmelgüegeli, nicht echte zwar,
sondern nur braunrote. Mit schwarzen
Tüpfchen auf den braunen Flügeln! Die
Koloradokäfer sind nicht getupft, son-
dem gestreift. Und grösser sind sie und
haben rote Larven, nicht grüngraue wie
die: da!» Der erste Nachbar wollte
durchaus nicht glauben, dass der Be-
briilte recht habe, und erst, als ihm
der die richtigen Bilder vor die Nase
hielt, gab er ärgerlich seinen Irrtum
ZU.

In der Ortschaft aber, wo sich dies
ereignete, bat sich ein neues Sprich-
wort eingebürgert. Wenn einer sich un-
nützerweise aufregt und Gefahren wit-
tert, wo keine sind, wenn er nur un-
gefähr urteilt und falsch sieht, sagt
man: «Er liest Himmelgüegeli ab». F.

Keim kartostàgrciben im Surknw!

aiokt so, weil or sus Kolorsâo
sonâvrn seiner bssonâeren vèir-

^

uZ vego». Venn «colorsâo» ist spa-
êià

beâeutet sut Zut àtseb
-birbig» oâsr -getsrdt». àr WSZ ês gSN2 gensu .-zsgsn, wenn

i às oStis «oà Oenn à sol!
^ Sprsckkunöe âis vsâs sà,

von âer Ibtsseke, âsss nickt
^

àktM Kâà sin -colorsâo-
àkon zsâer âissen blsmsn

à ^ ^Urâs. wenn à Nortsinn
°i°kt àn jemsnö einen
eisen ^ Ksker gssebsn? So

N? >^?àcàs»âsissen, msâsnksrdi-
î à àbsn s!Is sus à Herr-

^ ^àsobtsl auserlesene l'on«
àâ jeâsr ist «colorsâo»." rstssàe msg à Qrunâ à-

^êNNà°^,à íunM lVlsnn, à
^ktU» ^ àn Ksrtvkkelseker seines
MrsvKn «

àts, ^àes ?sgss rnit
â»edtx Kktellts, nu» bade âer ver-

^ èr sus ámeriks suck sut

^ ácksr, Lin^ug Mbslten.

^ ^sucZen kletterten röt-
^ àeruin. unâ sut à Vlstt-
Klebten sllsrortsn vsrven.

«âs, rot sin cl sis... gersâe so rot uns
âis âs», ssgte sr -u seinem àebdsr.
«àut à âdilàng, à iek Zssàn,
wsren sis grsâ ebenso rot!» Der blsek-
dsr ging seinen àksr sdsueken, unâ
siâe à, sucb sn sàen. Stsuâen kleb-
ten âie vs.rven, unâ sut âen vlsttsrn
unâ sn âen Ltengsin kletterten âis
Ksksrcàen berum. Osrum slsrmlerte
âsr erste àebdsr âen Zweiten unâ

ikm ââs Rxsziìx>1si' î^âàr V0r, às
sr mitgebrsekt. ver Zweite brsuobts
niekt lsnge su suebsn. àcb sr tsnâ
âie gleiebsn viestsrebsn unâ intor-
mierte also Aieick âie lVsebbsrin, âis
eben sus âen Serien bsimksm, init
einem sàigsn vliek teststsllte, âsss
ibre Xsrtokteln unâ xuZIàb âie ?o-
msten unâ in glàber IVeiss âis
sebwsr^en bîsobtseksttsn-vnkrsutsr
voll von âsr vsrâsmmenswerten Lister-
sorte seien. Lis ksngte sieb sns ?ele-
pkon unâ liess sick Hessrol sebicken.
Lie kommsnâierte Kinâ unâ XeZel, âie
Vievber sb?u!esen. Venn soviel wusste
à: Venn âis vrut, âie sn âen LIsti-
Unterseiten klebte, susseblott, im ko-
âen überwinterte unâ im Lrübzskr ber-
«utksm, âsnn gute dlsckt Ksrtotkeln
tür âss nsebste ^sbr! Lie bsnZte sieb
nocbmsls sns îelepkon unâ teilte ibr

Vsiâ über ?ebn Kilometer kinwsZ mit,
tsststsllenâ, âsss nun suvb ibr vort
riebtiZ «colorsâo» sei von âissen vis-
stern.

blseb ài ?SMn, sis rings in âsr
lìunâe sekon ssmtlià vsàer von
Ksrwktslsàsrn unâ -Kötern eitrig
LebsânZs sblsssn, srsokien sus âen
Lerien einer mit vornbrills unâ Kurs-
s'ebtîMn, sbsr sutmerkssmen ^.uZen.
-V/ss lest ibr âs sb?» kragte er. «Oss
àâ âoek keine Ksrtottelkstsr! vss
sinâ klimmsIZüsgeli, niebt eebts 2wsr,
sonâern nur brsunrote. Mit scbwarsen
?üpteben sut âen drsunen Llügsln! vis
Kolorsâoksker sinâ niebt getupkt, son-
âern gestreikt, vnâ grösser sinâ sis unâ
bsden rote vsrven, niebt grüngrsus wie
âie- âs!» ver erste blsâbsr wollte
âurebsus niebt glsuben, âsss âer ve-
drWte rsàt bsds, unâ erst, sis ikm
âer âie riebtigsn vilâer vor âis blsse
kielt, gsb sr àgerlieb seinen Irrtum

In âer Ortsebstt sder, wo sieb âies
ereignete, bst sieb ein neues Lprieb-
wort eingebürgert. IVsnn einer sieb un-
nnwerweiss sukregt unâ Vetsbren wit-
tert, wo keine sinâ, wenn sr nur un-
gekskr urteilt unâ kslseb siebt, sagt
msn: -Lr liest vimmelgüegsli sb», t'.

à-


	Der Koloradokäfer

